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Rotavirusinfektionen verursachen Diarrhöen bei Neugebo-
renen zahlreicher Spezies. Sie kommen auch bei Fohlen
vor. Diese Infektionen sind streng auf den Intestinaltrakt
begrenzt und charakterisiert durch akuten Durchfall mit
wäßrigen, gelblichen Faeces, Niedergeschlagenheit und
Schwäche. Infizierte, differenzierte Dünndarmepithelzel-
len verlieren ihre unterschiedlichen Funktionen, lösen sich
ab und werden größtenteils zerstört. Die Folge ist ein Mal-
absorptionssyndrom mit Durchfall, Dehydratation und -
in seltenen Fällen - letalem Ausgang.
Rotavirusinfektionen bei Fohlen werden haufig begleitet
von Infektionen mit anderen enteropathogenen Erregern
wie Salmonellen, E. coli, Campylobacter sp. und/oder Co-
ronaviren (Eugster et al.,1978; Durbam et al., L979; Conner
und Darlington,1980; Tzipori et aL.,1982). Sie sind bei neu-
geborenen Fohlen mit unterschiedlicher Schwere der Sy--
ptome haufig anzutreffen.
Equine Rotaviren werden dem Genus Rotavirus innerhalb
der Familie Reoviridae zugeordnet. Sie sind 65 bis 75 nm
im Durchmesser, ikosaederförmig und tragen eine doppelte
Kapsomerenschale (Abb. 1). Das Genom der Virionen be-
steht aus doppelsträngiger RNS, die in 11 einzelnen Seg-
menten vorliegt (Tzipoi er al., 1979; Rodger et al., 1980).
Das'\üü'anderungsverhalten der RNS-Segmente equiner Ro-
taviren entspricht denen von anderen Säugetieren der
Gruppe A,, zeigc jedoch ein deutliches Speziesmuster. Die
RNS-Segmente kodieren für 10-11 virusspezifische Prote-
ine, von denen vier im Inneren des Virions und vier in der
äußeren Kapsidhülle lokalisiert sind (Gillespie et aI.,1984).
Die Rotaviren der Pferde haben ein inneres Viriongruppen-
antigen gemeinsam mit anderen Säugerrotaviren der Grup-
pe A, das vor allem ftir die Virusdiagnosrik von großem
'\ü7ert ist. Es läßt sich im Enzymelinked Immunosorbent
Assay (ELISA), in der Komplementbindungsreaktion, in
der Immunodiffusion und mit Hilfe der Immunofluores-
zenztechnik nachweisen (Thouless et al., 1977).Im Neutrali-
sationstest sind bisher zwei unterschiedliche Serotypen dif-
ferenziert worden (Hosbino er a1.,1983 b). Darüber hinaus
besitzt der equine H-l-Virusstamm hämagglutinierende
Aktivitäten für Erythrozyten vom Menschen, Meer-
schweinchen und von Affen, während der equine Stamm
H-2 nicht hämagglutiniert.
Einige Stämme von equinen Rotaviren können in der Rhe-
susaffennieren-Zellinie Ma-104 in vitro mit einem cytopa-
thischen Effekt gezüchtet werden (Hoshino et al., 1983 a;
Gillespie et al,, t984; Eichhom et a|.,1985).

Zusammenfassung

In einer Übersicht wird der heutige Kenntnisstand der equinen Ro-
tavirusinfektion unter besonderer Berücksichtigung der Pathogene-
se, Epizootiologie und Immunologie dargestellt. Rotavirusinfektio-
nen sind beim Pferd endemisch und können allein oder im Zusam-
menspiel mit bakteriellen Erregern schwerste Diarrhöen auch mit
Todesfolge hervorrufen. Eine wirksame Prophylaxe steht derzeic
nicht zur Verfügung. Eigene Erfahrungen auf den Gebieten Klinik
und Diagnostik der Rotavirusinfektion beim Fohlen werden berich-
tet.

Equine Rotavirus Infections

Present knowledge on equine rotaviral infection is reviewed with
special emphasis on pathogenesis, epizootiology and immunology.
Rotavirus infections in the horse are endemic and can - alone or in
combination with bacterial agents - induce most severe diarrheas
also with lethal outcome. Efficient prophylactic measures are pre-
sently not available. Own experiences in the fields of clinical sym-
ptoms and diagnosis of rotavirus infections in foals are reported.

Rotaviren sind unter natürlichen Verhältnissen sehr stabil.
Sie können in Ställen auch in getrocknetem Zustand mona-
telang infektiös bleiben. Für die Desinfektion eignen sich
Athanol (70 o/o), Lysol (5 7") und Hexachlorophenverbin-
dungen (Snodgrass und Hening L977; Sattar, 1983). Iodo-
phore, quaternäre Ammoniumverbindungen, Natriumhy-
pochlorit und Chlor in Konzentrationen, die Trinkwasser
zugesetzt werden, sind unwirksam (Sattar, 1983).
Das Vorkommen von Rotavirusinfektionen bei Pferden ist
bisher in den USA (Conner und Darlington, 1980), Austra-
lien (Studdert et al., 1978; Tzipori und Walker, 1979), Neu-
seeland (Durbam et a1.,1979),Japan (Imagawa et al., 1982),
Großbritannien (Flewett er al., 1975),Irland (Strickland et
al., L982), Frankreich (Conner und Darlingtoz, 1980) und
der Bundesrepublik Deutschland (Eicbbotn er al., tl85) be-
schrieben worden. \ü'ahrscheinlich ist der Erreger weltweit
verbreitet. Krankheitsausbrüche sind in Gestüten mit gro-
ßen Fohlenzahlen haufig (Tzipori und ll/alker, 1978; Strick-
land et al., t982; Eichborn et a1.,1985). Die Infektion brei-
tet sich bei empfänglichen Fohlen im Alter zwischen 4 bis
5 Tagen und 3 bis 4 Monaten rasch aus. Da die Abfohlzei-
ten in Gestüten sich auf wenige 'Sü'ochen oder Monate im

Jahr konzentrieren, ist anzunehmen, daß ein wichtiger
Faktor in der Epizootiologie der Erkrankungen im hohen
Infektionsdruck liegt, der sich während der Abfohlsaison
aufbaut.
\/ie bei anderen Spezies (Bacbrnann und Hess, 1982) sind
Rotavirusinfektionen beim Fohlen im Dünndarm lokali-
siert (Cozner und Darlington, t980). Das Virus wird oral
aufgenommen und vermehrt sich hauptsächlich im Dünn-
darm. Eine Ausbreitung des Virus über die Dünndarmepi-
thelzellen hinaus oder eine Virämie werden nicht beobach-
tet. Die pathologischen Veränderungen bestehen in mono-
nukleären Zellinfiltrationen und Atrophie der Villi. Ultra-
histologisch lassen sich ein Verlust der Mikroviili, eine
Kernwandhyperchromasie und Vakuolisierung in infizier-
ten Zellen nachweisen (Conner und Darlington, 1980).
Pferderotaviren werden mit den Faeces ausgeschieden, wo
sie während der akuten Erkrankung für ungefähr 5 bis 9
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Tage nachgewiesen werden können. Rotaviren werden je-
doch auch von gesunden Pferden ausgeschieden. Nach pri-
märer Infektion kann Rotavirus intermittierend bis zu 6
bis 8 Monaten im Kot dieser Tiere nachgewiesen werden
(Conner et  a1. ,1983).
Nach einer Inkubationszeit von 1 bis 3 Tagen treten
Durchfallerscheinungen plötzlich und ohne Vorankündi-
gung alfi. Zu Beginn der Erkrankungen kann es zu einer
Erhöhung der Körpertemperatur auf 39,5 "C, in Ausnah-
mefällen auf 40-41 "C, kommen. Der Kot ist wäßrig bis
cremig, gelblich mit einem stinkenden Geruch. In der Re-
gel ändert sich die Farbe am 2. Tag nach Beginn der Er-
scheinungen. Der Kot wird grau und sieht aus wie ,,dünn-
flüssiger Beton". Erkrankte Fohlen sind in ihrem Allge-
meinbefinden gestört, sie sind teilnahmslos und lethar-
gisch. In schweren Fällen tritt Schwäche ein, und die Foh-
len saugen nicht mehr an der Mutter. Ihr Allgemeinzu-
stand verschlechtert sich rapide mit zunehmender Dauer
der Erkrankung. Bei allen Erkrankten leßt sich eine deut-
liche Exsikkose diagnostizieren, mit mattem, srruppigem
Fell. Bei einigen Ausbrüchen ist neben hoher Morbidität
auch eine hohe Mortalität beobachtet worden. Die Dauer
der Diarrhö kann zwischen 2 und 12Tagen betragen. Junge
Fohlen entwickeln schwerere Symptome als ältere Tiere
(Eugster et al., t978). Bei milden Fällen dauert der Durch-

7!l:.", 
etwa 24 bis 48 Stunden mit schneller Rekonvales-

Abb. 1: Elektronenmikroskopische Aufnahme von Rotaviren im Kot
eines an Diarrhö erkrankten Fohlens.

Die Diagnose der Rotavirusinfektion beim Pferd wird
durch den Virus- bzw. Antigennachweis in Faecesproben
vorgenommen. Da eine Routineisolierung der Pferderora-
viren in Zellkulturen schwierig ist, werden vor allem der
ELISA und die Immunelekrronenmikroskopie (IEM) ein-
gesetzt. Mit beiden Verfahren ist eine Diagnose in wenigen
Stunden möglich. Am besten geeignet ist der ELISA, mit
dem ein gruppenspezifisches Antigen bei Pferderoraviren
nachgewiesen werden kann. Der ELISA wird von uns seir
einigen Jahren routinemäßig bei der Rotavirusdiagnose der
Haustiere inklusive des Pferdes eingesetzt (Bacbmann,

1979). Der Nachweis von Serumantikörpern ist weniger ge-
eignet, da die meisten Pferde Antikörper gegen Rotavirus
haben und der Nachweis von Serumantikörpern keinen
Aufschluß über akute Infektionen oder über die lokale Im-
munitätslage gibt. Infektionen sind weit verbreitet (Conner
und Darlington, 1980; Imagazaa et al., 1982; Tzipori et al.,
re82).
Prophylaktische Maßnahmen stehen derzeit nicht zur Ver-
fügung. Erkrankte Fohlen werden symptomatisch oral
oder parenteral mit Elektrolytersatz behandelt (Studdert et
a1.,1978; Strickland et al.,1982). 'Weiterhin wird eine syste-
matische Antibiotikabehandlung über 3 bis 5 Tage empfoh-
len, verbunden mit der Gabe von Spasmolytika. Erkrankte
Fohlen können mit Magermilch-Joghurt gefüttert werden.
Zur Vorbeuge können Kolostrumgemelke, tiefgefroren
aufbewahrt, in kleinen Mengen an gefährdete Fohlen ver-
füttert werden. Ferner ist an eine Stutenimpfung zur Sti-
mulierung und Verlängerung der Antikörpersekretion
über Kolostrum und Milch, ähnlich wie bei anderen Spe-
zies (Bacbmann et al., 1982), zu denken. Kommerziell er-
hältliche Rotavirusvakzinen für eine Stutenimpfung exi-
stieren jedoch noch nicht.
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